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■■ Turkish language „lifelong learning” students are now 

supported through a local UNIGIS Turkey contact point 

that is coordinated by Dr. Deniz Gerçek. Dr Gerçek re-

ceived her PhD from the Middle East Technical Uni- 

versity (METU) in Ankara and conducted part of her 

PhD studies at the University of Salzburg. 

 

Since 2010 she is affiliated with Kocaeli University in 

İzmit. Her research focus is on Remote Sensing and  

Object-Based Image Analysis connecting with other fields 

of GIScience including Spatial Statistics and Application 

Development. The first Turkish students will be welcomed 

for the next student intake in autumn. Applications for 

UNIGIS professional and UNIGIS MSc programs already 

have been opened. 

 

If your native language is Turkish, if you are interested in 

our distance learning programmes and are keen to de- 

velop your career in a geospatial discipline, UNIGIS@Tur-

key as a partner of the University of Salzburg is looking 

forward to hearing from you via office.turkey@unigis.net

Dr. Deniz Gerçek 
Coordinator UNIGIS Turkey 

Liebe Leserin, lieber Leser,

Geoinformation bietet raumbezogene Lösungen für gesell-

schaftliche Herausforderungen. Und auch in der Freizeit 

sind räumliche Daten hilfreich: so planen Outdoorfreaks mit  

Wetter- und Wanderkarten, Tauchsportler verwenden Tauch-

platzkarten und sogar die digitale Spielewelt bietet ortsbasier-

te Mixed Reality Erlebnisse.

Ein kartographisch sehr interessantes Produkt ist die 

neue Landeskarte 1:10.000 von swisstopo. Im Leit- 

artikel dieser Ausgabe auf den Seiten sechs und sieben wirft der  

UNIGIS MSc Absolvent Dominik Käuferle, der maßgeblich an 

der Produktentwicklung beteiligt war, einen Blick darauf.

Dass Geoinformation auch in der Startup-Branche ein rele-

vantes Thema ist, hat ein Geo-Entrepreneurship Workshop in 

Salzburg gezeigt. Die TeilnehmerInnen erlernten Methoden 

zur Etablierung einer eigenen Geschäftsidee. Cornelius Roth 

war dabei und berichtet auf Seite fünf.

In der Rubrik der optionalen Module (Seite 11) lag der Schwer-

punkt in den bisherigen UNIGIS offline Ausgaben auf der 

Vorstellung von neuen Modulen. Ab sofort richten wir unser 

Augenmerk auch auf optionale Module, die wir schon länger 

im Programm haben. André M. Winter macht mit „seinem“  

Modul „Visualisieren von Geodaten mit SVG“ den Anfang.

Diese und viele weitere Artikel findet ihr im 66. UNIGIS offline!

Viel Freude beim Lesen,

Julia Moser

 Redakteurin UNIGIS offline

EDITORIAL Willkommen, UNIGIS Türkei!

Impressum:
 

Medieninhaber und Herausgeber: 
Interfakultärer Fachbereich Geoinformatik - Z_GIS 
Universität Salzburg | Hellbrunnerstraße 34 | 5020 Salzburg 
Für den Inhalt verantwortlich: Prof. Dr. Josef Strobl
Redaktion: Julia Moser
Druck: Universitätsdruckerei Salzburg 
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■■ On Geospatial Competencies, Education Pathways and  
Careers: The „brainware” behind managing and operating  
spatial data infrastructures, generating information from ge-
ospatial sensors and data, and effective geovisual communi- 
cations increasingly is considered the main critical success  
factor for leveraging geospatial technologies across its appli-
cation domains.

Education and training on various levels are supposed to  
develop these competences. Even though educational pro-
grams proliferate, student numbers often stay below ex- 
pectations and industry is struggling to hire qualified staff.  
After decades as an established discipline, (too) many geospa-
tial positions in public administration and businesses are still 
being filled by people “trained on the job”.

The definition of geospatial career pathways, offering profes-
sional growth opportunities following a geospatial paradigm 
with associated competencies, will enhance the appeal of start-

ing positions and draw smart young people into our field.

Published article in Geospatial World Magazine May 2016 
by Prof. Josef Strobl.

■■ Read the full article: www.geospatialworld.net/article/
geospatial-competency-lifecycle

■■ During the plenary session of this year’s Esri User Confer-
ence, Richard Resl and Domingo Ankuash received the „Making a  
Difference” award from Esri’s Jack Dangermond. 

This distinction highlights their work towards preserving Ama- 
zonian Indians’ land rights and livelihoods.

Through the AmazonGIS.net initiative the territories of indi- 
genous groups are documented to preserve this native and 
pristine environment for their next generations. 

After being applauded by the 15.000 strong audience for their 
impressive talk, Domingo presented a ceremonial spear to 
Jack Dangermond, symbolizing the role of maps and GIS in de- 
fending their homelands.

Congratulations to both leaders of this initi-
ative, and to Richard for not only successful-
ly managing UNIGIS in Latin America, but also facilitating  
outstanding participative GIS support for various groups of  
citizens!

Josef Strobl

Geospatial Competency Lifecycle

Top award for UNIGIS América Latina  
Director Richard Resl

WELTWEITunigis.net

Richard Resl, Josef Strobl, Domingo Ankuash and 
Esri‘s Mike Gould

Domingo‘s present to Jack Dangermond:  
„maps serving as our spears“
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■■ Mit den UNIGIS Universitätslehrgängen erhielt erstmals 
ein berufsbegleitender Lehrgang an einer öffentlichen Uni- 
versität das Akkreditierungssiegel der AQ Austria - Agentur für 
Qualitätssicherung und Akkreditierung (www.aq.ac.at). 

Mit der Zertifikatsübergabe an Vizerektor Rudolf Feik von der 
Universität Salzburg durch Dr. Achim Hopbach (AQ Austria) 
wurde ein Meilenstein in der österreichischen Bildungsland-
schaft gesetzt. Die Qualität der UNIGIS Fernstudien wurde von 
den Gutachtern der Agentur für Qualitätssicherung und Ak-
kreditierung Austria als ausgezeichnet bewertet: UNIGIS MSc 
entspricht in vollem Umfang den Kriterien eines Master Studi-
ums nach österreichischen und europäischen Richtlinien.

„Lebenslanges Lernen ist damit endgültig auf der Ebene 
der universitären Ausbildung angekommen“, freut sich Prof.  
Josef Strobl, „während berufsbegleitende Fernstudien zur Zeit 
der ersten UNIGIS Lehrgänge vor über zwanzig Jahren noch 
als ein Nischenangebot wahrgenommen wurden, sind sie heute 
aus dem Bildungsangebot nicht mehr wegzudenken. Die nun 
geschaffene Möglichkeit zur freiwilligen Akkreditierung ist 
ein wichtiger Baustein zur Sicherstellung der Qualität in der 
berufsbegleitenden Aus- und Weiterbildung auf universitärem 
Niveau”.
■■ http://unigis.ac.at/index.php/fernstudien/akkreditierung

 
Gudrun Wallentin

■■ 1. Oktober 2001, 
Forschungszentrum für 
Geoinformatik und Fern-
erkundung (FZG) der 
Hochschule Vechta: Als 
hier unter der Obhut von 
Thomas Kastler der er-
ste UNIGIS professional  
Studiengang im Ex-
press-Modus startete,  
ahnte wohl niemand, 
dass sich dieses kooperative Experiment zu einem der sta-
bilsten und erfolgreichsten GI-Weiterbildungsangebo-
ten für Arbeitssuchende  in Deutschland entwickeln würde. 
Mittlerweile ist das FZG längst Geschichte und auch seine  
Nachfolgeeinrichtung an der Universität in Osnabrück 
hat so massive Transformationen erlebt, dass die nun- 
mehrige Organisation der geförderten Vollzeitvariante von 

UNIGIS professional beim BFI-Freilassing gut aufgehoben ist. 

So wechselvoll sich die institutionelle Anbindung jedoch ge-
staltete, Thomas war immer an Bord, stets bereit Studieren-
den eine helfende Hand entgegenzustrecken, Arbeitsberater 
von der Sinnhaftigkeit dieser „Weiterbildungsmaßnahme“  per 
Fernstudium (dubios!?!?) zu überzeugen, oder bei der jähr-
lich erforderlichen Zertifizierung auch die Wartungsinter-
valle der Feuerlöscher am Ort des Einführungsworkshops nicht 
aus den Augen zu verlieren. Nun hat der diplomierte Biologe  
einen beruflichen Ökosystemwechsel vollzogen, für den wir ihm 
die Daumen drücken! Zwar wird Thomas die laufende Studien-
gruppe noch weiterbetreuen, für künftige Express-Gruppen 
wird der inhaltliche Support aber direkt aus Salzburg kommen. 
15 Jahre sind eine lange Zeit, Thomas. Danke für dein Engage-
ment und die gute Zusammenarbeit!

 
Christoph Traun im Namen des UNIGIS Teams

UNIGIS D-A-CH

UNIGIS Lehrgänge akkreditiert

Danke, Thomas Kastler!

Vizerektor Prof. Feik, Prof. Strobl, Dr. Hopbach bei der 
Übergabe des Akkreditierungssiegels 
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■■ In der AGIT-Woche tauchten acht UNIGIS´ler in die Rolle 
von Startups mit innovativen Ideen ein und erlebten die  
praktische Anwendung von „basic skills“ zur Etablierung einer 
eigenen Geschäftsidee.

Gerade wissenschaftlich ausgebildeten Geoinformatikern  
fehlt es immer an Know-how, um ihre oft brillianten Geo-Ideen 
auf den Markt zu bringen.

•	 „Wer und wo sind meine Kunden?“,

•	 „Welche Zielgruppe spreche ich zuerst an?“

•	 „Wie schaffe ich die Begehrlichkeit für mein Produkt?“,

waren Problemstellungen, die Dr. Ian Heywood (Aberdeen 
Business School) mit den TeilnehmerInnen betrachtete.

Die entwickelten Businessideen mit Geoinformatik- 
bezug wurden den zugeschalteten Startup-Coaches aus  
aller Welt virtuell vorgestellt. Es gab praxisbezogenes Feed-
back und Tipps für die weitere Umsetzung. 

Eine der Ideen war ein „Wearable” am Schuh für Alpinist- 
Innen mit Sensoren und Navigationsfunktionen, welches sich 
durch die Bewegung selbst auflädt. Durch die anonym ge- 
sammelten Daten (Big data) können sowohl Probleme der  
Wegeinstandsetzung als auch die Überbuchung bei Alm- 
übernachtungen gelöst werden, weil der „Schuh“ weiß, welche 
Alm erreicht werden kann. Eine Variante für Altenpflege wurde 
dabei auch angedacht. 

Die TeilnehmerInnen 
des Workshops sind 
einstimmig an einem 
weiteren Workshop 
dieser Art interessiert. 
Darüber hinaus soll es 
in Kombination mit dem 
Workshop ein optio- 
nales Modul geben. 

Es bleibt spannend!

Cornelius Roth

C
lu

bU
N
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IS

Bitte lächeln beim UNIGIS Fotoshooting ;-)

Geo-Entrepreneurship Workshop in Salzburg

UNIGIS D-A-CH

Mit Mut und Methoden zum eigenen Startup

DR. IAN HEYWOOD

MBA and Executive 

Education 

Programme Director, 

University of Aberdeen 

Business School 

 

■■■ KONTAKT :  

i.heywood@abdn.ac.uk

Web: www.abdn.ac.uk/business/
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swisstopo: Neue Landeskarte 1:10.000 für die 
Schweiz setzt neue Maßstäbe

■■ swisstopo realisiert mit dem Aufbau des Topografischen 

Landschaftsmodells (TLM) die Schweiz-weite Modellierung des 

Raumes mit dreidimensionalen Vektordaten in höchster Präzi-

sion [1]. Parallel erfolgt die Umstellung der kartografischen Pro-

duktion auf maßstabsbezogene Digitale Kartografische Modelle 

(DKM) mit vektoriellen Daten [2]. 

Im Frühjahr 2012 wurde als Ergänzung zu den Landeskarten 

eine erste Darstellung aus dem TLM als „swissTLMmap“ im 

Geodatenportal des Bundes [3] online geschaltet [4]. Nun 

wird die swissTLMmap in den größten Zoomstufen mit einer 

Landeskarte 1:10.000 als Hintergrundkarte abgelöst. Damit 

lässt sich die Genauigkeit der TLM-Daten mit einer Dar- 

stellung in Landeskarten-Qualität kombinieren und in digi- 

talen Anwendungen und auf mobilen Geräten nutzbar machen.

Prozess Landeskarte 1:10.000
Die Produktion der Landeskarte 1:10.000 basiert auf dem jähr-

lichen Release des TLM. In einem Datenvorbereitungsschritt 

werden die TLM-Daten flächendeckend in das Kartografische 

Referenzmodell (KRM) umgewandelt, welches die gleiche Mo- 

dellstruktur wie die DKM hat. Diese Modellgeneralisierung  

vereinfacht und vereinheitlicht die spätere Weiterverarbeitung 

mit den nachgelagerten Automationssystemen.

Im Gegensatz zu den kleineren Maßstäben ist die Generali- 

sierung bei der Landeskarte 1:10.000 aufgrund der Nähe von 

Erfassungs- und Abbildungsmaßstab von untergeordneter  

Relevanz. Im ersten Release der Landeskarte 1:10.000 werden 

Vegetationselemente (Einzelbäume, Gehölzflächen) generali- 

siert und Gebäude über die Modellgeneralisierung zu- 

sammengefasst. 

Die vektoriellen Daten der Landeskarte 1:10.000 werden 

mit dem Höhenmodell swissALTI3D und der Gelände- 

darstellung (Fels, Relief, Sonnenton) der Landeskarte 1:25.000 

in einem automatischen Prozess kombiniert. Auch die 

Schriftauswahl und –platzierung erfolgt für die Landeskarte 

1:10.000 flächendeckend und vollautomatisch. Mit halb- 

transparenten, automatisch erstellten Schriftmasken wird 

zudem die Lesbarkeit sowohl der Schrift als auch der darunter-

liegenden Elemente gewährleistet.

Einsatzmöglichkeiten
Die Landeskarte 1:10.000 wird jährlich publiziert werden. Dabei 

wird diese in das Geodatenportal des Bundes www.map.geo.ad-

min.ch integriert und deckt die größten Zoomstufen ab. Es ste-

hen sämtliche Funktionalitäten (z.B. Offline, Zeichnen, Messen 

und Einbinden in eine Website) zur Verfügung. Zudem kann bis 

zum Format A3 ausgedruckt werden. 

Für die Nutzung in 3D-Viewern ist die Auswahl der benötigten 

Rasterdaten aus map.geo.admin.ch flexibel möglich. Die 

Landeskarte 1:10.000 kann darüber hinaus die Amtliche Ver-

messung unterstützen, indem sie die Gebiete abdeckt, in denen 

heute noch keine großmaßstäbigen Daten vorliegen.

We love maps
Die Genauigkeit kartografischer Darstellungen der Schweiz war 

bereits zu Beginn des 20. Jahrhunderts ein Thema [5]. 

Der Bedarf an Geodaten mit hoher Genauigkeit und Aktualität nimmt stetig zu. Erstmalig wird eine neue 
Landeskarte vollautomatisch jährlich über die gesamte Schweiz erstellt und mit den aktuellsten verfügbaren 
Daten aus dem Topografischen Landschaftsmodell von swisstopo veröffentlicht. Das Produkt in hoher 
kartografischer Qualität ist die ideale Basis für Anwendungen in Verwaltung, Wirtschaft, Wissenschaft und 
in der Öffentlichkeit.

Spezial t hema
SPEZIALTHEMA

Ausschnitt der neuen Landeskarte 1:10.000
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SPEZIALTHEMA

Die Bedeutung großmaßstäbiger Karten für das Militär war 

schon lange vor den Entscheiden zum Landeskartenwerk erkannt 

worden und stand eng im Zusammenhang mit dem Festungs- 

wesen. 

Ende der 1940er Jahre deckten die zum Teil mit großem Auf-

wand mehrfach nachgeführten Festungskarten rund 3050 km2 

des schweizerischen Hoheitsgebietes im Maßstab 1:10.000, 

also etwa 7,5% der Landesfläche, ab. Die Karten waren bis vor 

wenigen Jahren als „geheim“ klassiert und sind eine kartogra- 

fische Spitzenleistung [6].

Die neue Landeskarte 1:10.000 ermöglicht es, die Bedürf-

nisse nach genauen und aktuellen Geodaten mit einer quali-

tativ guten kartografischen Visualisierung zu verbinden. Sie ist 

der aktive Beitrag von swisstopo im International Map Year [7], 

um auf die wachsende Bedeutung von Karten als Geoinforma-

tionen in der modernen Gesellschaft hinzuwiesen.

Die storymap [8] zeigt die Änderungen der 1:10.000 im Ver-

gleich zur Landeskarte 1:25.000 und SWISSIMAGE.

Referenzen
[1] www.swisstopo.admin.ch/de/wissen-fakten/

topografisches-landschaftsmodell.html

[2] www.swisstopo.admin.ch/de/wissen-fakten/

karten-und-mehr/neue-landeskarte.html

[3] www.map.geo.admin.ch

[4] swisstopo, geodata-news 30, 2014

[5] Gerber, P. und T. Klöti,  Die Kartensammlung des Bundesamtes für 

Landestopografie – als Landschaftsgedächtnis der Schweiz, 2004

[6] Martin Rickenbacher, Festungskarten – Karten für 

die schweizerische Landesverteidigung, 2004

[7] www.swisstopo.ch/imy

[8] www.swisstopo.admin.ch/de/wissen-fakten/karten-

und-mehr/neue-landeskarte/vergleiche-10000.html

 

Dominik Käuferle 

DOMINIK KÄUFERLE

arbeitet seit 2006 beim Bundesamt für 

Landestopografie der Schweiz. Er ist 

Gesamtprojektleiter des Projekts OPTINA-LK 

für den Neuaufbau des Landeskartenwerks 

und Leiter des Ressorts Technik und 

Innovation im Bereich Kartografie. Während 

des Studiums der Umweltnaturwissenschaften 

an der ETH Zürich in den 1990er Jahren arbeitete er 

erstmals intensiv mit GIS-Systemen. 2002 absolvierte 

er das UNIGIS MSc Fernstudium in Salzburg, das er mit 

einer Arbeit über konzeptionelle Rahmenbedingungen 

für interoperable Generalisierungsdienste abschloß. 

 

■■■ KONTAKT : Dominik.Kaeuferle@swisstopo.ch,   

Web: www.swisstopo.ch

zur Person

Visualisierungsmuster LK 1:10.000, simuliert mit dem Perimeter des Blattes 
1229 Grindelwald mit dem 2½D-Viewer im Geoportal des Bundes
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Rückblick: Neue Impulse für die Branche
Aktuelle Technologien und Innovationsfelder der Geoinforma-

tik standen im Fokus des 28. AGIT Symposiums, das der Inter-

fakultäre Fachbereich Geoinformatik der Universität Salzburg 

Anfang Juli 2016 an der Naturwissenschaftlichen Fakultät ver-

anstaltete. Erstmals fanden parallel zur AGIT die FOSSGIS-Kon-

ferenz und das Symposium des Hochschulverbandes für 

Geographiedidaktik (HGD) statt. Mit diesem Veranstaltungs- 

mix fanden die insgesamt 1.200 BesucherInnen in Salzburg  

eine bisher nicht dagewesene Vielfalt an Informationen aus 

Forschung, Entwicklung, Anwendung und Ausbildung im Bereich 

Geoinformatik vor.

Themen von Copernicus bis Autonomes Fahren
Eine Woche lang diskutierten VertreterInnen aus Forschung und 

Entwicklung mit AnwenderInnen über aktuelle wissenschaft- 

liche Erkenntnisse und deren Umsetzung in die Praxis. Die Rolle 

der Geoinformationsbranche in Verkehr und Mobilität der Zu- 

kunft diskutierten ExpertInnen unter anderem am Beispiel des 

autonomen Fahrens. Anwendungen zur Risikoabschätzung von 

Naturkatastrophen und Möglichkeiten zur raschen Hilfe kamen 

ebenso zur Sprache wie der der Umgang mit den enormen Da- 

tenmengen, die etwa die europäische Copernicus-Initiative 

mit sich bringt. Im Rahmen eines weiteren Schwerpunktthemas 

standen Ökosystemdienstleistungen im Rahmen von Natur- und 

Umweltschutz im Fokus. Insgesamt konnten die BesucherInnen 

von AGIT und GI-Forum aus mehr als 200 Fachvorträgen, Work-

shops und Diskussionsveranstaltungen auswählen. 

EXPO: Vernetzung von Wissenschaft und Wirtschaft 
Der für die AGIT charakteristische Mix aus Forschung, Entwick-

lung und Industrie ergibt ein enormes Potential für state-of-

the-art Anwendungen in der Praxis - etwa im Bereich Big Data 

und Geospatial Services, in der Verkehrsplanung und im Mobil-

itätsmanagement sowie im Infrastrukturmanagement, im Na-

tur- und Umweltschutz oder im Geomarketing. Produkte und 

Lösungen, die den aktuellen Stand der Entwicklung in der Praxis 

zeigen, präsentierten 60 AusstellerInnen im Rahmen der EXPO. 

 
ClubUNIGIS trifft sich beim come2gether 
Im AGIT Programm befanden sich wie gewohnt Beiträge von 

aktiven und ehmaligen UNIGIS Studierenden sowie Lehren-

den. Besonders hervorheben dürfen wir in diesem Jahr 

die Keynote von Anita Graser. Die Modulbetreuerin des  

optionalen Moduls QGIS eröffnete die AGIT mit dem Thema  

„Offen und dynamisch - OpenSource, OpenData & Open- 

Science”.

Das sonnige Wetter auf der Dachterrasse der Naturwissen-

schaftlichen Fakultät nutzten rund 80 Studierende und Lehrende 

für eine gemeinsame Mittagspause im Rahmen des ClubUNIGIS 

come2gether. Für die verbliebenen Konferenzpausen boten 

sich abgesehen von der AGIT EXPO eine Wissensüberprüfung in 

Form des UNIGIS Satellitenbildquiz’ oder ein Erfrischungseis am  

Z_GIS Stand an.

Team AGIT & Julia Moser

ClubUNIGIS

 ONLINE RESSOURCEN ■■■ 

•	 AGIT Journal (open access):  
www.agit-journal.net

•	 GI Forum Journal (open access): 
http://epub.oeaw.ac.at/gi_forum

•	 Impressionen in der AGIT Fotogallerie: 
www.flickr.com/photos/uni-salzburg/albums

•	 Online Poster Gallerie: 
http://agitposter2016.blogspot.com

AGIT 2016
open : spatial : interfaces
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Motivation
Im Kontext des integralen Risikomanagements in Bezug auf Na-

turgefahren werden Trefferwahrscheinlichkeiten und darauf ba-

sierende individuelle Todesfallrisiken bestimmt. Der in der Schweiz 

bekannte Berechnungsansatz wurde für lokale Risikoanalysen 

entwickelt, um die Wirtschaftlichkeit von (Schutzbau-)maß- 

nahmen zu prüfen. Bei der bestehenden statischen Berechnung 

fließen sämtliche Berechnungsparameter wie Geschwindigkeit 

und Frequenz als feste Größen ein und das Resultat beschreibt 

den Wert für eine beliebige Person, welche sich im Gebiet oder 

auf einem gefährdeten Verkehrsnetz befindet. Auf Straßen,  

Eisenbahnlinien, etc. bewegen sich Individuen dynamisch von A 

nach B im Raum und über die Zeit. Bei Risikoanalysen über grö-

ßere Gebiete oder längere Strecken werden mit dem bisherigen 

Ansatz die einzelnen Risiken pro Abschnitt zusammengezählt. 

Dies hat zur Folge, dass individuelle Trefferwahrscheinlichkeiten 

und Risiken verschiedener Personen und nicht einer einzelnen 

Person addiert werden. Das Ziel der vorliegenden Arbeit besteht 

darin, einen individualisierten dynamischen Berechnungsan-

satz zu entwickeln, um die individuelle Trefferwahrscheinlichkeit 

durch Naturgefahren auf Verkehrsnetzen zu bestimmen.

Vorgehensweise 

•	 Entwicklung der dynamischen Berechnungsformel 
mit dem Ansatz nach Bayes.

•	 Aufbau des Simulationsmodells in Python.
•	 Simulation der individuellen dynamischen 

Trefferwahrscheinlichkeit anhand einer Teststrecke.
•	 Vergleich der Resultate mit dem 

statischen Berechnungsansatz.

Ergebnis
Mit dem entwickelten Simulationsmodell ist es möglich dyna- 

mische Berechnungen der individuellen Trefferwahrscheinlich-

keiten für beliebige Strecken durchzuführen. Aufgrund der fle-

xiblen Struktur kann das Modell mit weiteren dynamischen 

Faktoren ergänzt werden. Die Differenzen der Resultate der bei-

den Ansätze sind stark von den einzelnen Parametern der Ri-

sikoberechnung, der Konstellation der gefährdeten Abschnitte, 

der Länge der Strecke und der Simulationsdauer abhängig.

Herausforderungen und Erfolge
Eine große Herausforderung bestand darin, die Berechnungs-

formel mathematisch korrekt zu entwickeln. Einerseits bestand 

die Schwierigkeit in den sehr kleinen Zahlen, andererseits soll-

te das Modell für beliebige metrische Einheiten funktionieren.  

Zudem war es aufgrund der Komplexität des Themas nur  

speditiv, wenn ich ein paar Tage am Stück an der Arbeit schrei-

ben konnte. Ein gutes Zeitmanagement und eine durchdachte 

Gesamtarbeitsplanung waren das A und O für einen erfolg- 

reichen Abschluss. 

Mein größter Erfolg: Das Rom von UNIGIS erreicht zu haben und 

meinen Master erfolgreich abzuschließen!

Esther Schönthal, UNIGIS MSc Absolventin

„Viele Wege führen nach Rom” - ein bekannter Spruch, doch haben Sie sich auch schon gefragt, welcher 
dieser Wege der Sicherste ist? Oder haben Sie sich beim Befahren einer Bergstrecke gefragt, wie 
wahrscheinlich es ist, dass Sie von einem herunterfallenden Stein getroffen werden? Genau solche Fragen 
zu Risiken von Naturgefahren waren Auslöser und Motivation für mein Thema.

Naturgefahrenbedingte Risiken:  
Ein individualisierter dynamischer Berechnungsansatz der 
Trefferwahrscheinlichkeit in Netzwerken

ESTHER SCHÖNTHAL

ist seit kurzem beim Amt für Wasser des Kantons 

Bern als GIS-Spezialistin tätig. Während des 

UNIGIS MSc Studiums arbeitete Sie bei der  

geo7 AG in Bern, wo sie unter 

anderem verschiedene Naturgefahren 

Risikoanalysen durchführte.

 

■■■ KONTAKT: esther.schoenthal@bve.be.ch

zur Person

Schematische Darstellung des statischen und  
dynamischen Berechnungsansatzes. Eigene Darstellung

MASTER THESIS
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ArcGIS Earth desktop application

What data can be added to ArcGIS Earth?
There are several options for adding data to the ArcGIS Earth 

application. Users can add local files stored in many data for-

mats including Keyhole Markup Language (kml/kmz), shape-

file, text data or compressed files including tile packages (.tpk) 

or 3D scene packages (.spk) created in ArcGIS Desktop appli- 

cations.

Vector and raster data published as web services can be easily 

added to the ArcGIS Earth virtual globe. It is worth mentioning 

that this application supports not only Esri web services proto-

cols, but also Open Geospatial Consortium (OGC) specifications 

such as Web Map Service (WMS) and Web Map Tile Service 

(WMTS). GI resources hosted on the ArcGIS Online platform can 

be easily accessed and used in ArcGIS Earth due to the seam-

less integration between these two applications. ArcGIS Earth 

supports for example direct access to the Esri basemaps, e.g. 

World Imagery, World Imagery with Labels, World Topographic, 

Dark Gray Canvas, Light Gray Canvas or OpenStreetMap and 

to any other items (e.g. image services, feature services, scene 

service) hosted on ArcGIS Online and shared with the public 

at large. Users need however ArcGIS Online for Organization  

accounts to access the so-called premium content: demo-

graphic maps, lifestyle maps, etc.

Additional functionalities of ArcGIS Earth
Besides 2D/3D data visualization and exploration, users can 

export shapefiles and text files (.csv/.txt) to kml/kmz, they can 

add point, line, polygon sketches to the virtual globe and can 

perform simple distance and area measurements. The appear-

ance of local data layers added to the ArcGIS Earth application 

can be changed by setting up different transparency levels, by 

changing the colors or the point symbols. Users have however 

reduced control on the appearance of web-based layers whose 

colors or symbology cannot be changed in ArcGIS Earth.

Mariana Belgiu

Visualization of flooded areas in ArcGIS Earth. Flooded areas dataset has been downloaded  
from www.data.gv.at in the shapefile format, added and visualized in ArcGIS Earth using the  

Imagery services hosted on ArcGIS Online as basemap.

ArcGIS Earth is a virtual globe used primarily for 2D / 3D visualization of spatial data stored locally or 
shared as web-based services. This is a free and easy-to-use desktop application which belongs to the Esri 
efforts dedicated to developing 3D applications including ArcScene 3D viewer, 3D Scene viewer application 
hosted on ArcGIS Online platform, CityEngine tool used by advanced users to create 3D GIS model or 
ArcGIS Pro with its 3D scene viewing mode.

AM PRÜFSTAND

■■ Link to download ArcGIS earth: www.esri.com/software/arcgis-earth
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svg.car to.net
■■ Karten sind seit Jahrhunderten ein wichtiges Kulturgut und  

dienen zum Nachweis der Verteilung von Geodaten. Daran hat sich 

auch im Zeitalter des Internets nichts geändert. Die meisten Karten 

im Internet haben jedoch einen schlechten Ruf, der hauptsäch-

lich durch die ungünstige graphische Qualität sowie die proble- 

matische Weiterverwendung begründet wird. SVG (Scalable 

Vector Graphics) bietet eine Möglichkeit, geographische Infor-

mationen in einem standardisierten und XML-basierten Vektor- 

format aufzubereiten und sie so einem breiten Publikum inklusive 

Interaktion zugänglich zu machen.

SVG kann von GIS und Vektorgrafikprogrammen expor- 

tiert werden und ist textbasiert. Das heißt, dass man als Ge-

stalter eingreifen kann und häufig auch muss. Dieses Editie- 

ren im Quellcode bis hin zum eigenständigen Schreiben  

ganzer SVG-Dateien ist Ziel des optionalen Moduls. Die Arbeit 

erfolgt somit in einem schlichten Texteditor innerhalb von XML  

sowie CSS- und Script-Blöcken, mit ihren jeweils eigenen  

Syntaxen. Der Quellcode ist kein unlesbarer Programmcode, 

XML ist grundsätzlich lesbar und somit gibt es auch keine Voraus-

setzung für dieses Modul, abgesehen vom Willen ohne vielen 

Sicherheitsnetzen das XML zu editieren (beginnend mit „trial & 

error“). Hier ein einfacher Beispielcode:

<?xml version=”1.0” encoding=”UTF-8”?>
<svg version=”1.1” xmlns=”http://www.w3.org/2000/svg”>
  <title>Beispiel</title>
  <rect x=”100” y=”200” height=”300” width=”400”fill=”red”/>
  <path d=”M150,255 h 150 v -30 h -150” stroke=”green”
                              stroke-width=”5” fill=”none”/>
<text x=”150” y=”250” font-size=”20”>Hello world</text>
</svg>

Die Lektionen und die Aufgaben führen von simplen Beispielen 

über das Layoutieren und Entwickeln von Animationen hin zum 

Einsatz von JavaScript, mit dem wir thematische Karten interaktiv 

aufbereiten. Das Manipulieren von Quellcode kann auch in vielen  

anderen Bereichen hilfreich sein. In den meisten Aufgaben be- 

steht große Gestaltungsfreiheit. Der Modulbetreuer ist Kartograf 

und legt naturgemäß auch Wert auf graphische Qualität der  

Resultate.

André M. Winter

SVG (Scalable Vector Graphics) ist ein XML-Format zur Beschreibung von Vektorgrafik. Diese Grafik 
wird  von allen gängigen Browsern und Viewern auf allen Plattformen unterstützt. Aufgrund der hohen  
grafischen Qualität ist SVG für Kartografie im Internet prädestiniert. Das Format kann auch mit 
Animationen und Scripten versehen werden und ist somit voll für die Bildschirmdarstellung geeignet.

Im optionalen Modul inkludiert: Ein Exemplar von  
„Visualisieren von Geodaten mit SVG im Internet“ 

Visualisieren von Geodaten mit SVG

ANDRÉ M. WINTER

studierte Geographie an der Universität Wien. Anschließend war er 

Multimedia Manager beim kartographischen Verlag 

Freytag & Berndt, bevor er als Programmierer 

beim Internetatlas „Tirol Atlas” arbeitete. 

Seit 2004 ist er selbstständiger Kartograph 

und Autor. Er leitete zahlreiche SVG-Work-

shops; auch auf internationaler Ebene.

2006 verfasste er zusammen mit N. Ueberschär 

das Buch „Visualisierung von Geodaten mit SVG im 

Internet”, das auch Grundlage des Moduls ist.  

 

■■ KONTAKT : winter@carto.net

zur Person

OPTIONALES MODUL

DATEN UND FAKTEN

VISUALISIEREN VON GEODATEN MIT SVG
	 Sprache: 	 Deutsch 

	 Umfang: 	 6 ECTS 
	 Nächster Starttermin: 	 21. November 2016 
	 Autor & Lehrbeauftragter: 	 André M. Winter 
 

MODUL  

&
BUCH
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... und zum Jubiläum!

■  Master Thesis Workshop, Salzburg 23.-24.9.2016 > www.unigis.at

■  Start UNIGIS professional 7.10.2016 > www.unigis.at

■  INTERGEO, Hamburg 11.-13.10.2016 > www.intergeo.de

■  Synergis 2016, Salzburg 17.10.2016 > konferenz.mysynergis.com

■  UNIGIS Tag Schweiz / GIS Day 16.11.2016 > giswiki.hsr.ch/Agenda

■  MSc 2. Studientage, Salzburg 1.-2.12.2016 > www.unigis.at

... zum Abschluss!
UNIGIS MSc  
 
Mathis Dollinger
Martin Humm
Michael Krämer
Frank Stenger
Malte Unkel
Stephan Wondrak

UNIGIS professional 
 
Frauke Becker-Marr
Carina Christ
Elisabeth Dobias
Thomas Gasser
Ulf Goldermann
Susanne Göring
Anja Hageböke
Kai Rauten
Thomas von Heugel
Karsten Wickel

UNIGIS professional
eXpress: 
 
Roland Bauböck
Andrej Oravec

H erzliche GratulationUNIGIS Inside

In the middle of June students of intake 2015 

together with the organizers celebrated the 

50th workshop in the history of Postgraduate 

Studies in Geographic Information Systems 

UNIGIS at Jagiellonian University in Kraków.

 
Jacek Kozak 

(UNIGIS Krakow)


